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45Smigranten,
Worinnen

Die Urſachen, Verfolgungen, die Reiſen und andere
Umſtande treulich beſchrieben worden,

Aus verſchiedenen ſichern Berichten
Zuſammen getragen

Und allen wahren Evangeliſcheu Chriſten

aEe. dur Erbauunag und Troſt Zeemitaerheilet eννν enorneaVon womαανννα,c E Chriſtianophilo
Pfenbabrung St. Johannis am is. Cap. v. a.

Gehet aus von ihr mein Volck daß ihr nieht theilhafftig

Wwæverdet ihrer Sunden auf daß ihr nicht empfahet etwas
von ihren Plagen.
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m Altzburg iſt ein Ertz-Bißthum,lie gt zwiſchen Oeſterreich und
iermarck gegen Morgen, an Bayhern und Tyhrol genen Abend,
i Stuck von dem alten Notico. Die gantze Landſchafft iſt ſet
mngigt, wird jedoch von vielen Fluſſen und Bachen befeuchteJ

nebſt einer guten Vieh--Zucht keinen Mangel an Getraide, E
Saltz, noch andern Dingen. »Die Haupt Stodt iſt Saltzbi

ein unmittelbahrer Reichs-Standt, ein gebohrner und ſtets währender
tus der RomiſchCatholiſchen Kirche, krafft deſſen erdie Ober.Stelle unte
geiſtlichen Furſten in Deutſchland uberkommen; Er hat nebſt Chur: Bahe
Directorium in Bayeriſchen Crehße, in Furſten Rath zu Regenſpurg ar
geiſtlichen Banck die OberStelie, und fuhretmit Oeſterreich öon einer d
zur andern das Hirectorium därinnen, jedoch fangt Oeſterreich bey jedemo
Tag an. Der jetgo regierende Ertz. Wiſchoff iſt Jhro Hoch Furſtl. Gnod
Biſchoff don Seckau, Baron von Firmian, welcher Anno 1727 den 3. O
zu dieſer Wurde erwahletworden. Nehſt etlichen kleinen Stadgen, be
ſich folgende Pfleg Aembter oder Gerichte darinnen, nemlich Werffen, B
Offen, Radſtatt, Wagrein, St. Johanns, St. Veit, Groß Arl, Goldeg
ſtein, Tarenbach, Altenau und Saalfelden. Difeſe Gerichte liegen im
und Greutzen an Throl und Beyern: Sie ſind der Schau Platz, auf n
ſich kurtzlich wunderns. volle Scenen erdffnet, welche in der gantzen Welt eir
ſe Auffmerckſamkeit, der Reichs:Verſamlungzu Regenwurg aber ſehr vie
ha und Arbeit verurſuchen. Die Einwohner nehmlich dieſer Gegend,
rejlheils aus Land Volck oder Bauern, und wenigen Handwerckern be
habetrdiejenigen. Funcken der wahren Religion die ſchon ſeit der Refori
des ſeel. Lutheri, in denen Hertzen ihrer Vor Eltern geglimmet, und au
fortgepflantzet worden, immer mehr durch den Eifer und fleißigen keſen
Worte angeblaſſen, biß ſie endlich ietzo zu einem rechten Feuer derGdttlie
de aus gebrochen. Es iſt zu Zeiten Luthetĩ D. Johann Staupiz, Abt in Sa
zu St. Peter geweſen, wrlcher nicht nur in groſſer Frrund burkeri war J
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auch im Hertzen eine Evaugenſ he Crkantnißz Cſu Chriſtig dhſo gar
denen WMrunchen, ſtatt Auguſtini Bucher, die Bibelzu leſen befohlen hatte; Von
deme ſoll ſich einiger Saame von der Evangeliſchen Wahrheit in denen Hertzen
der Einwohner verborgen haben. Nach der Zeit als 1580 haben ſie von einigen
ſtch dahin begebenden Bergleuthen aus dem SachßiſchenErtz. Geburgen mehre.
res Licht, weiches vorhero durch groſſe Verfoigung verdunckelt worden, bekom̃en.
Sie muſten aber, wie zuvorhero 1523, alſo auch 1685, vielen Haß, Eiferſucht und
Drangſaal erleiten. Ob ſie nun ſchon durch ſtetswehrende Selaſtigung, Stra
fe und Hertzeleyd dahin ſich gezwungen ſahen, den auſſerlichen Gottesdienſt und
die Cetemonĩen mit zu machen; ſo kunte dennoch niht hintertrieben werden, daß
ſie nicht Privat. Andachten auch in Winckeln und Waldern, durch kReſungottes
Worts, und Singung geiſtlicher Lieder, angeſtellet, ſich unter einander erbauet,
und immer Mehrern einen Begriff, von der heilſamen und ſeeligmachendenkehre
JEſu Chriſtibeygebracht hatten. Auf ſolche Weiſe haben ſie lange Zeit ihren
Glauben heimlich exercirt,ivobeh ihnendio Obrigkeit noch ziemlich durch die Fin
ger geſehen, ob ſie ſchon wohl gewuſt, vaß ſie wenig von denCatholiſchen Gebrau
chen hielten. Da aber vor z Jahren von den verſtorbenen Pabſt innocentio Xlil.
der Gruß unter ihnen aufgekom̃en, Gelobet ſey JEſus Chriſtus, daß einer dem
audern damit grüſſen der andere aber dancken ſolte: Von nun an biß in Ewigkeit,
wodurch man die Catholiſchen, welcheſſich dieſes Gruſſes bedienet, von ihnen,
düe ihn unterlafſen, diltinguĩren können, ſeb die Verfolgung erſt angegangen. Deñ
ob ſie ſchon von denen Cantzein ermahnet, und als Ketzer dem Teuffel ubergeben
worden, wenn ſie ſich gedachten Grunes nicht bedienten; hatten ſie es dennoch
unterlaſſen, und lieber Schlage und Bande, auch andere harte Straffen erdultet,
alsſich ferner mit ihren Ceremonien gemein gemachet. Hierauf hatte die Bitter
keit der Pfaffen zugenommen, und verurſachet, ein wachſames Auge auf ſie zu
werffen, ihre heimlichen Zuſammenkünffte und Ubungen des Gottesdienſtes,
welchen ſie durch Singen und Leſen aus Evangeliſchen Buchern, verrichtet, mit
Macht und Gewalt zu ſtöhren und auszurotten. Man hatte ihnen die Bucher,
ſo ſie von vielen Jahren her mit groſſer Muhe geſammlet;auth ſolche hier und da
verſtecket,hinweggenommen  und anunterſchie denen Orten, als wie man vom
Decham zuWerffen meldet, ingleichen in dem Stadtaen Offeren, eine groſe Quan-
litæt Bibeln, Pſalm Bucher und Catechiſmos, verbraunt. Beym Verbreunen
waren etliche Blatter, auf welchen die Worte geſtanden: Himmel und Erden
werden vercteben, aber meine Worte vergehen nicht; aus dem Feuer heraus
geflogen. Golche waren denn ſofort zuſammen geſammlet, und wieder in das
Beuer geworffen worden, aus welchen ſie abermahlen unverſehret heraus geſto
gen, darauf ſie denn von denen Feinden zerriſſen  und unter die Fuſſe getreten wor.
den. Nunmehro war keine Sicherheit mehr ubrig, abſonderlich vor diejeniaen,
welche man vor Urheler, und die, ſo audern aus: ber Bibel und Cvangelinwen

A Bu



 ei 6 eBuchern vorlaſen, hielte, dahero ſie ihre Ruhe nicht mehr in denen Betten, ſon
dern in den Waldern ſuchen muſten. Viele wurden gefangen genommen, und
als ulelicamen in Ketten und Banden gebunden, zum Spott mit autgeſetzten
weiſſen Hauben, die bis auff die Bruſt gelanget haben, nacher Saltzburg gefuh
ret, und in die tieffſten Gefangniſſe geleget, wo ſie zu deſto groſſerer Schmadh mit.
wenigWaſſer und Brod unterhalten worden. Zweh wurden wegen einiger bey
ihnen vermutheten Evangeliſchen Buchern, von dem Ertz.Biſchofflichen Saltz
burgiſchen Pfleger zu Raſtadt mit harten Gefangniß, auch Ketten und Banden
belegt, und dergeſtalt geangſtiget, daß der eine kaum vernehmlich mehr.reden
können, biß er endlich, daman ihn zu Annehmung der Catholiſchen Religion zu—
bewegen geſuchet, ſich erklaret, wenn er die verſprochene Freyheit vom Gefang—
niß und Unkoſten erhalten würde, er ſich accommodiren wolte. Darauf malt

war ihm die Ketten abnehmenlaſſen, aber doch nicht recht getrauet, ſondern noch—
11 Wochen im Gefangniß ſitzen laſſen endlich aber auf freven Fuß geſtelletzu. Je
doch mit der Anzeige, 52 Gulden Unfoſten zu bezahlen. Nachdem nun beyde—
die Flucht genommen, ſo hatte der Pfleger. zu Appenau wegen des andern Steckt.
Wriefe nachgeſchicket, und daman ihn nicht habhafft werden konnen, nicht allein
offentlich vor einen Sehelm und Dieb ausgeruffen und erklaret, ſondern auch
deſſelhen Bildniß an den Straſſen aufſtecken, und ſeinen Vater 40 Gulden zur.

GStrafe wegen ſeiner Entweichung dictiren laſſen. Man hat auf allerhand Arth
unð Weiſe ſie don ihren guten Anfangzum wahren Erkanntniß des Glaubens
abtrunnig machen wollen; Es fanden ſich ſo genannte Catholiſche Buß Predie
ger bey ihnen ein, die denn den Catholiſchen Glauben mit groſſen Eyfer geptedi
get und vorgetragen haben, welches ſie mit groſſen Betheurungen unterſtutzet,
um ihnen die Warheit ihrer Religion weiß zu machen. Jndem aber dieſes gleich
wohl nicht helffen wollen, ſondern ſie wohl geſpuhret hatten, daß viele ihnen keinen
Glauben beygeleget, auch bey Erhebung des Creutzes und andern Ceremonien
nicht niederfielen, hatten ſie angefangen, wieder einige zu inquitiren, ſie mit harten
Betrohungen von kopffen hengen, erſauffen und dergleichen angelaſſen, wodurch
aber die einmahl. von Ott erleuchten Gemuther, nicht von ihren Vorſatz abge
ſchrecket worden, ſondern allezeit geantwortett In GOttes Namen, in GOttes
Namen. Wie denn zu Auagſpurg funffzehen Emigranten behm Burgermeiſter
ad Protocollum ausgeiagt: Man habe bey dem Abzug aus ihrem Vaterland dieſe
funffzehen einen nach den andern, und einen jedweden ins beſondere, durch eine
Thür auf einen Platz gefuhret, der mit Blut beſpriget geweſen. Edſey ihnen al
ſo Leben und Todt vorgeleget worden, entweder ſie ſolten ſich erklahren, von der
Evaugeliſchen Religion abzuſtehen, und ſich wieder zur Romiſch-Catholiſcheü
wenden, oder ſie würden hier den Ort finden wo ſie aus dieſer in eine andere Welt
geſchicket werden ſolten. Es lage da das Blut ihrer Mit. Bruder ihnen vordAu
gen, und konten ſie alſo etwehlen, was ſie wolten. Sie waren aber alle unbeweg
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ch dabeh geblieben, daß ſie ſich zur Evangetiſchen Religion bekenneten,aindihate
en ſie frey heraus geſaget: Wo das Blut.ihrer Mit-Bruder geblieben, konte
uch das ihrige bleiben. So bald rinermun dieſe Erklarung von ſich gegeben
pare er durch eineandere Thur wieder hinaus vtfuhret,n und ein endererchinein.
ebracht wordenoe Auf dieſe Art hatteman elneumnaech dem audernune die Prher
e geſtellet. Am Kayſerlichen Hof wurden ſir als Aufruhrer uud Rebellenon
egeben, welche chrer Obrigkeit die unterthanigliche Pflieht nicht mehrleiſten/
ie gehd igen Steuren nicht abtragen wolten, und niur mit  Morden und Feuer;
roheten; Mag aab vonalsſob ſie das Qtadtlein Raſtadlhaiten Aberrrumpein
ind ſichedes Zeuguunſes hemuthtigen wollen  wrlches ihnendoch nie in Einn
ekommen. Sie wurdem beſchuldiget daß ſie ſoltherlDilige ſtatuirten, welche
nit der Augſpurgifehen Confeſſian nicht uberein kamen, oder wuſten ſelbſten nichti
vas ſie glaubtem. waren alſo bloſe Schwarmer, und der brivileeien des. Waſta
haliſcheu Friedens nicht theilhafftig.Man hielte ſie vor Wieder. Tauffer und
ocinianer, wen ſie, da manihnen aufenuncherlet Lrten zugeſetzet; »wennin ahrt
tindergetauffet werden ſollen, ihnen und ſonderlich den Puihen, der Crege.
iſcnen Wabrheit zuqgleich zn entſagen, ſich vor gendlhiget geſehen, ihresinder
elbſt zu tauffen z.man beſchuldigte ſie zugleich, als ob ſie thre Kinder: im Nah
nen GOttes des Vaters und des Hriligen Geiſtes tauffeten,? folglich Chriſtum
icht vor CzOttesSohn erkenneten; andern Erfindungen mehr, deren ſich die
Catholiſche Eſeriſey vtelfuttig brdtenetauluts dieſenthnen unhertirvteten Ulrſa;
hen wurden threr viele gefangen genommen iund nach Galtzburg in die Gefang
iſſe geſhleppet, welche man alle mit dieſen armen Leuten angefullet, umd in
enſelben ihnen auf dus harteſte begegnet.nigMan hatte. Nachticht, ſo auch Mar
in Mulauer, ein ZuumerGeſelle zu Nurnberg conlitmirt daß 2a Manner,! bie
nanaus Lintz nachelonlburg gebracht, worüuter ſein 5 jdhriger Vatermit war
Klafftern tieff in vro Feſtung unter die Erde geſtecket worden, woſelbſt ſie in ihe
en Unſtath in die kange verderben muſſen. Die Paſſe wurden uberal mit Kad
erlichen und Bayeriſchen Soldaten beſetzet, damit keiner aus demkande kommen
dnnen, und die ſich heimlich hiniweg begeben, hat man verfolget und in Verhafft
ebracht. Dh ſie niln aleich allenthalben eingeſchloſſen geweſen, wodurch matt
erhuten wollen, val ue die iahren Umnaude niedt bed dei Corpore Evangelica
uRegenſpurg anbrungen tdnten ſo hhritihnen voth GOtt Mittel und Wege ge
eiget, wodurch ihrellnichuld entdecket, und ne zadlich aus derCgyhptiſchen Dienſt
arkeit longelaſſen worden. Jn eegenſpurgſtim vorlgen Jahr im Septeinber
digender Brieraiterder Hand hrrum hegangen; woraut manihren Glaubeln
indahre Dräugſal erkennenkan, erlauteralſon cn. GOtt u einem ifeeundlichen
Bruüß! Jhr lieben Bruder. wir thün uns deſſen hoch bedaneken, daßihr Unſer ein/
edenck ieyd;:wir bedancken uns auch mit Gott zum hochſten rurhas llebe Gebet,
velches ihr fur uns zu GOtt ſchicket, welches wůr ſehe wohlvonndihen habrn,

ün uns Nnd
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aui s yÊUnd wir haben vernommen, dañ ihr gerne wiſſen wollet, wie die Oache mit uns ſte
het welches wir mit eifrigen Hertzen thunwollen, und iſt nur dieſes unſere groſte
Alage daß wir alſo verpaſt und verhutetwetden, daß uns ohnmoglich iſtnemand.
unſere Nothund dinliegen gu klagen, und iſt uns ſehr leid, daß mamiuis alſo falſchi.
lich berklaget und augiebt,als wir leyder!vernehmen daß wir von unſern Evano
geliſchen Glauben ſollen abgefallen ſeyn, und was noch ſchrecklicher iſt, daß mau—
von uns ſagen will, wir glauben niejt mehr anden Sohn GOttes, welches Gott—
im Himmel geklaget iſt naß man uns mit Unwahrheit angreifft; welcher GOtt.
weiß, der ein Kenneraller Hertzen iſt, daß uner Elaube anders nicht iſt, als in hei!
ligerSchrifft ſtehet;und in der Augſpurgiſchen Confeſſioneberrunjet iſt, und wir
find ja erbauet aufden tund der Apoſtel und Propheten, wo Chriſtus der Eck
ſtein iſt. Und wir auch vernehmen, daß man uns fur Unruhige und Rebelliſche
hat angegeben, welches aber von uns mit der Wahrheit niemand ſagen oder ber
weiſen kan. Darium wollen wir uns.init den Spruch gerne halten: Gebet dedn.
Kapyſer was des Kayſers iſt, und GOtt, was GOttesuſt, und ſehn ihnen auch in
allen billigen Gachen wohl gehorſam; aus genommen was die Lehre anbelanget,
die nicht unſer, ſondern GOttes iſt. und GOtt ſind wir ja einen groſſern  Birhor
ſam ſchuldig, als denen Menſchen.. Und weil wir GOtt ſeykob und Danck! die
Gnade gehabt haben/ dan wir dem Evanqgeliſchen: Glauben erkannt, ſo wollen
wir mit der Hulffe und Gnade GOttes heſtandig dabeybleiben, und ob es  auch
unſer Leben ſolte koſten, (wie es auch wohldas Anſehen hut,) daß weñ man mit
uns ſo ſcharff und ſchrecklich verfahren will, wir auch den 27 Sept, mitten in der
Nacht vom Gette weggeriſſen, in Eiſen und Banden in das Gefangniß gefuhret,
und gelegt, und den 10 October hart und ſpottlich nach Saltzburg mit einer Zahl
Soldaten auf Wagen gefuhret worden, ſamtlich aus allen Gerichten 24, und daß
wir wiſſen daß ſchon uber die zo Mañer in dem Gefanguiß liegen  und drauen noch

J„2
fehr.“ Noch mehrere Betrangniß erſiehet man aus fotgender Relation, welche
meldet, wie nemlich ein gewiſſer Saltzburgiſcher Jnſaſſe ſich vor ungefehr einen
Viertel Jahre von einem andern Ort zu den Seinigen in das Saltzburgiſche be
geben wollen, ſeit derZeit aber in einem harten Gefangniſſe als der argſte Miſſe
thater,recht unbarmhertzig, und ohne die geringſte Schuld, gehalten wordenzmaſ.
ſen man ihn gleich im Tyroliſchen Gebiet im Verhafft gebracht, ihm ſodann all
ſein weniqes Gelp, und was er ſonſt gehaht  abgenommen, ihn in Feſſeln geſchla
gen, auf ein Pferd geſchmiedet, und nach Kufſtein, von dar nach Jnſpruck, und da
rauf wieder nach Kufſtein geichloſſen gebracht; nachher ware er hinten an das
Pferd gebunden worden, daß er durch alle Moraſte, da er ohnedem faſt nicht ge
henkdunen, nachlauffen und noch darzurunerhorter Weiſe ein Hund ihn ſtets an
hrellen und antreiben muſſen, wie man dn Vieh zu treiben pfleget; bis er endlich
nachdem man inm die Religion zu andern viel Zwang angethan, nach Saltzburg

v
gefuhrt, vaſelbſi ius Gefangniß geworffen  und eindlich, da magn weder Brier nocn
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ſonſt etwas verdachtiges bey ihm gefunden, aus dem Lande geſchafft, und hon
Hauß und Hof, Weib und Kindern, ohne Urſach vertrieben worden, mit dem Be
drohen, wofern er ſich weiter dariñen wurde betreten laſſen, man ihm auf die Ga
leeren ſchmieden wollte. Ob nun gleich die Betraängniß and Veriolgung auf daß
harteſte geweſen; ſochat man ſie dennoch niemahls Ochmah undLaſterWonte ge
gen ihreObrigkeit ausſtoſſen horen, ſondern ſie haben vieleht geruhmet, daß ſie
an ihren Herrn Ertz. Biſchoffen jederzeit gnadige Obrigkeit gehabt hatten, und le
beten auch noch der zuverſichtlichen Hoffnung, es wurde der jetzo regierende Hert,
vor dem ſie alle Hochachtung datten, denen Bedruckungen ein Ende machen uno
hnen die Gnade erzeigen, daß fie in ihren Wohnungen jn. Frieden, ugd ohne Ge
wiſſens Zwang bleiben mochtenidaß manſie aber ſo eingeſchloſſen und vrrfoigte,
Zwang, wie bekannt,micht alleine vor zugelaſſen halten, ſondbern auch vernieinen,geſcbahe alles auf Anſtifften derCatholiſchen Eleriſey, deren viele den Gewifſen

daß mandie Catholiſche Religion  mit Gypoalt eintuhren ſolte. Siendie Saltz
burgiſchen Unterthanen, hofften aber, es würdenhr. Roddnn, Koprtetl. Mai die

it tietxh
it

den ReligionsFrieden und andere denen Evangeliſchen zum Be en exrich
Vertrage heilig beobachtet wiſſen woltem und darauf ein allergerechtetes Abe
hen hatten zugleich mut ihrer gnadiaſten Landes Obrigkeit der Catholiſchen Cle
riſey ſteuren, und die Sache durch Vermittelung derer hohen ReichsStande

Evangeliſcher Religion, und anderer hohen Potentaten beygeleget werden, weir
cches ſie denn in Gedult zu erwarten gedachten, ünd indeß don gller Wiederſeslich
keit ferne bleiben, jedech die Evangeliſche Wahrheit.mit gdttlichenſënaden Bet
Mtand, beſtandig, uund wo es nicht anders ſeynkonte, mit Verlaſſung ihrer Haabe
und Guter, bekennen, ja, daß ſie Gott deſſen wurdigte, ſölche mit ihrem Blute ver
ſiegeln wolten. Jndeſſen, da die Verfolgungen und daskaſtern aut henen Can

teeln immerfort wahrete, ſind .ſie endſich gar. qug deneii Kirchen gebllepen, voherd
man ihnen noth harter zuſenete, auch ihre Todten nnicht menr aur den Gottes J
cker zu begraben erlaubete. Sie gaben demnach ihre Beſchwerden ben deni Torpo

te Evangelicorum in folgenden Grunden ein. i) Daß ſie denen beſtandigen un
gereehten Verfolgungen und Strafen der ErtzBiſchoflichen Beamten untet

worſſen ſeyn muſten. 2) Daß man ihnen ihre Bibeln und ändere zu ihrer Ref.

ch iſaaions Ubung ndthige Hucher pegaenommen, ohugea te ie der elben. ſich nſcht
öffentlich, ſondern nur urihren Haußern dedienet. 3) Daß man ſie gehindert hat
te ihre Kinder durch Proteſtanten daheiin zu unterrichten zu laſſen. 4) Daß man
ihnen nicht erlauben wollen,: ſelbige auſſer Laüdes zu ſchicken, damit ſie in ih—

ernGlaudbens. Grunden hatten unterrichtet werden mogen. 5) Daß manſie fur
untuchtig erllahret, Erbſchafften und Vermachtniſſe zu acqyiriren, und daß man
die ihnen zufallende wortionen unter dem nichtigen Vorwand zuruch behielte, als
ob ſie zu ihrem Unterhalt angewendet werden ſolten. s) Daß ihnen nicht verſtat

tet worden ihre Todſen in dffentliche Goſles. Ageker zu begraben. 7) Daß man
ihuen
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Ad C St3Annen bey der Tauffe ihrer Kinder nicht die Freyheit lieſſe, Tauffzeugen ihrer Reu—
gion zuerwehlen. Jm Monat Julid iſt eine Ertz Biſchoöffliche Commilſion beh

ihnen niedergeſetzet worden die aus dem HerrnHof Cantzler und zwehen andern
weltlichen Herren beſtanden, weltheunter denen Einwohnernllnterſucl ung thun
ſolte zu was fur einer Religion fie ſichibekenneten. Dieſe Herren bildeten ſich
war nicht ein, daß eine ſo groſſe Menge derer ſeyn wurden, welche ihre Arth und
Weiſe EOtt zu verehren verlaſſen, und ſich zu einer andern, durch welche ſie eher
n Himmel zu gelangen gedachten, gewidmet, ſie muſten aber mit Erſtauen erfah
itide deren uber 2oooo Seelen waren, ſo ſich zur Evangeliſchen Religion ae

Bwendet. Sie ſtehen nach den Gerichten in folgender Zahl: Werffen zioo, i
Achononen 42, St Johañis az5 St. Veit und Goldega 3100,. TexenbachSi

Loig, am Saalfelden 2oo, Sum̃a 2668. Endlichen folgete die Verordnung
nñ naſtadt 66oo, Wagrain 1436, Groſſarl z00, Gaſtein z0oo, Altenau 200 in der

ron Sr. HochFurſtl. Gnaden den Ertz Biſchoffen von Saltzburg, welche in An
nehung der Emigration, dahin gienge, daß i)alle undjede, welche einer ubrig zwet
en im Romiſchen Relch ubligen Religion zügethan  ſind, und veyh der erregten
TEujpbruna nunmehro offentlich oder heimlich, ſich hierzu erklaret haben, emigri-

Leib und Leben, das Exrtz Stifft und die dazu gehorige Lande meiden ſollen. Und
rren, ja bey Vermeidung ſchwerer Straffe heſtalten Dingen nach, an Gut, auch

war 2) alle unangeſenene Einwohner beyderley Geſchlechts, welche das 12Jahr
e reichet, innerhälb g Tagen, von Zeit der publication zu rechnen, mit Sack und

—Se

12.

O

derhalten werden, und zwar denenjenigen, ſo unter 150 Gulden verſteuren, eine

wwack gewiß abziehen, ydenen anaeſeſſenen Bauern und andern Einwohn?em
ll aus beſonderer Landes: Furſtl. Gnade, woferne ſie ſich anders indeſſen ruhig

monagfhliche Friſt, denen, welche von tzo bis zoo Gulden verſteuren, zwey Mo—
rath benen aber, lo uber zoo verſfeüren, eine drey monathliche Friſt zugeſtanden
werden inuerhalb welcher ſie das Jhrige, ſo  gult ſie konnen, verkauffen mogen, ſo
Jann aber emigriren, und bey Vermeidung obgedachter Strafe, das Land meiden
ſollen. 3) Allle ſo in Dienſten ben Berg ünd Saltzwerckern, denen Beamten, oder
der Landſchafft waren, ohne Anſtand entlaſſen werden. 4Wieder die Aufwie
geler ſolte die behdrige dlhndung und verbtente Strafe vorbehalten ſeyn; hinge
gen denenjenigen, welche wegen der Rebellien und Unruhe nicht beſonders gravi.
ret, ob ne gieich zu deüen Rebellen ihrer Religion halber, ſich geſellet, die Em grati-

J on, faiilt dem General. Pardon dennoch zu gute kommen. Nach der publication hat
main dieſen Befehl mit der groſten Strenge exequiret. Jndem man die armen
unangoeſeſſenen Leute vom Felde, äus denen Betten nackend und bloß, und wie
man ſie aefunden und angetroffen, weggeſchleppet, und nach St. Johann und O
verndorff zuſdmmen gebradht, vhne daß ſie ihren Weib und Kindern die geringſte

41 Nadhricht von ihnen gegeben.oder das wenige das ſie etwan gehabt, mit ſichneh
men dorffen. Da nun dieſe klrmen die erſten geweſen, welche das Land raumen

muſten,

neu
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muſten, im Winter bey der harteſten Kalte und bey groſſen Mangel des Brodes,
da man zu ihremUnterhalt ihnen nichts gegeben, als was ſie ſelbſten bey ſich ge
habt; alſo hat auch der HErr mit ihnen groſſeWunder vorgenommen, um da
durch die andern zu deſto groſſern Beſtandigkeit, und einer ungehinderten Nach
folge aufzumuntern. Sie ſind bey groſſen Ungeſtumm des Wetters und em
pfindlicher Kalte 5 gantzer Wochen unterwegs geweſen, in die i4 Tage in den Ge
burgen herum geirret, und nicht gewuſt, wohin ſie kommen werden. Durch dieſer
langwierigen Reiſe nun haben ſie ihren provĩant dergeſtalt aufgezehret, daß ſie
faſt in den dritten Tag Mangel verſpuhret, und der Hunger ſie gewaltig mitge—
nommen und abgemattet; Endlich aber ſoll es ihnen, nach ſammtlicherdluſſage,/
wie denen Jſraeliten gegangen ſeyn, daß ſie HDimmel Brod oder Manna ange
troffen, mit welchen ſie geſattiget worden. Sie ſollen nemlich in dem Raſtadter
Gericht oder Amt, eine gewiſſe Art von Weißbrod an denen Baumen angeheff
tet, und zwar, als ob es angewachſen, gefunden haben. Ob ſie nun gleich zu Be
zeugung der Wahrheit etwas mit ſich nehmen wollen; ſo ſey doch ſolches von den
groſſen Hunger, oder auch aus ſonderlichen gottlichen Urſachen, ihnen nicht zuge
laſſen worden. Gleiches Wunder ſoll denenjenigen, welche in den Gefangniß
hart gebunden gelegen, wiederfahren ſeyn, daß, daman ihnen taglich nicht mehr
als ein Pfennig Brod und weniges Waſſer dargereichet, ſie dennoch keinen Hun
ger verſpuhret. Nicht weniger iſt wunders wurdig, daß als ſie bey dem Tyran
niſchen Anfall der Soldaten in der groſten Noth geweſen, und es inwiſchen, we
gen einbrechender Nacht gantz dunckel worden, daß ſie auch keinen Weg mehr ſer

hen konnen, ſey es nicht anders geweſen, als ob ein Stern vom Himmelherunter
und mitten unter ſie gefallen, deſſen Schein es ſo helle unter ihnen gemacht, als ob
die Sonne ſchiene, daß ſie alſo Weg und Steg gar wohlerkennen und ſichſaviren
kunten, unter und bey denen Soldaten aber ſey es ſtockfinſter geblieben, dan ſte
die armen Emigtanten alſo nicht weiter verfolgen kdnnen, und daher geſagt: Miz
dieſen Leuten iſt entweder GOtt oder der Teuffel, wir wollen weiter nichts
mit ihnen zu ſchaffen baben. Nachbdem nun bey goo Mann in der Reſideng
Salsburg angelanget, hat man ſie mit Paſſen verſehen, und ihren Weg weiter
fort zu ſegen befohlen. GSie ſind alſo auf der Saltza bis auf Ditmaringen, und
von dar endlich nach Waichingen und Eiſendorr gekoinmen; da ſie ſich in dieſt
beyde Orthe an der Bayeriſchen Grantze eingetheilet, allwo ſie 18 Tage, weil
manſie anfanglich nicht durch Bayern lanen wollen, bleiben, und vor ihr
Geld zehren muſſen, doch habe man ihnen Dach und ach von der Obrigkeit
gegeben. Jn Eiſendorff aber habe der Amtmann o Perſohnen von denen, ſo
er vermuthet, daß ſie noch Gelb hatten, vor ſich fordern lonen, und von ieden
einen halben Thaler erpreſſet, wornach ſſe an die Bqapriſch: Traunſteiniſche Ob
rigkeit ausgelieffert, und Kopff dor Kopff beſchrieben worden, denen, ſo gantz
unvermbgend, habe der Gerichtsö. Schreiber  von Wadingen, ihr Ertz Bi
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choflicher· Commillarius, der ſie auch durch gantz Bahern begleithet, taglich ſechs
Kreutzer zur Zehrung gegeben, uud die Maroclen auf Wagen mitfuhren laſſen;pis
ſie nach s Tagen auf Weilheim und Schongau, an die SchwabiſcheGreutzen ge—
könimen, allwo fie obgedachter Saltzburgiſche Commitl.rius verlaſſen, von dar ſie
uch nach Kauffbahern begeben, und daſelbſt mit groffer kiebs qufgenommen.
worden ſehn. Sie langten den 27. Dec. des. Nachts, da ſchon. die Stadt
Thore verſchloſſen waren, an; worauf ihnen die Thore gedffnet, und ſie in guter
Ordnung, und unter andachtigen Singen: Ein feſte Burg iſt unſer GOtt, in die
Stadt gelaſſen, theils in die Evangeliſchen Wirths Hauſer, theils derer Burger
ichafft Hauſer unter Pergieſſüng vieler tauſend Thranen aufgenommen worden.
Sie bezeugten einen groſſen Eyfer und hertzliche Bealerde zu. GOttes Wort,
und hatten ihre eintzige Freude und Vergnugen gn Singen, Beten und Leſen;
griſtlicher Bucher; Es wurden ihuen von, der Evangeliſchen Burgerſchafft nicht.
alleine allerlep geiſtreiche Bucher, ſondern auch beſſere Kleidung zu Bedeckung.
ihres Leibes/tn o kälter WintersZeit iugleichen etwas Geld mitgetheilet. Jhre.
Kleidung durchgangig iſt ſehr ſchlecht,g jnagen grune Hute, kurtze Wambſte, un
ter denſelben einen Bruſtlatz und wellẽ Zoien, bas Weibſen iſt mit Tracht

4 nicht viel unterſchieden, auner. den Unter Rock, die meiſten ſo wohl mannlich als
weiblichen Geſchlechtes habei Kropffe, Sie ſind von Natur-hart und robuſt.

E verrichten die ſchwerue Arbeit, thun alles willia und gern, und ſindrechte. Feinde
des Mutziggangs. Hie ernehren uch meiſtens von derdichZucht, und ſind dac

rinnen ſehr erfahren. Ein iedweder Wirth hat 2o, zo6,5o, ioo und inehr Stuck.
RindVith, und wenigſtens zo Bocke. Jn Waſſer-Bau haben ſie eine gantz be

5
udere Erfahruna, und wiſſeu ſie die Brucken auf eine treffliche. Art zu ziehen.

MeIfierleute und Maurer ſind ſie alegichſau— von Natur. Sie bauen ihre Hau

 —“ind verſtehen inſonderheit hen Ackerhau, haben .ſie den. Acker erſtgeprüffet,
eri elbſt auf. Sie verfertigen ihre Wagen, Rader; und alles Loud. Gerathe ſeleq

J

ſo ſpiffen ſie denſelben unter abttlichenedeegen, tragend und fruchtbar zu machtnr
wann ihnen nur dabey der Wille. gelaſſen wird. Sie ſind einer dem andenn.
nidchſt getreu, und was ſie durch Jabder Nein ſich verſprechen, gilt heh ihnen an,

Evpyes Aut ihreneiten auädrlicken. Die meiſten dererielven kdngen weder ſchreiben. noch. aeſenn
und haben dennoch, welches gin meiſten zu bewundern, einen guten Begriff von

ul dec Eodnielinchen Religion. Jn weltlichen Dingen ſcheinen ſie gantz einfaltig,
S ſind mehrentheils ledigen Standes; haben alles das Jhrige mit willigen Hertzen,
 verlaſſen, vertrauen gantz ungemein der adttlichen Vorſorae, und hre groſſeße
Zi Luſt iſt; Singen, Beten unddlrbeiten. Sie leben hne Bekummerniß, ſind guj
J tes Mutns, voller Freudigkyjt, und laſſen ſich leiben wwſe die Eamimer. DieſeCo

onle war beſtim̃t nach AAugwlirg, Mem̃ingen ünd Keinpteij ju marſchiren, weilen:

4

g oher denen nach Kempten deſtinirten/der Durch· Marſeh inij groſſen Wiederſeten
n
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verſaget wurde, muſten ſie wieder nach Kanfbeyhern zuruckkehren, und ihren Weg
unch Meinmingen nehmen; Lils man zulugſpurg Nachricht von der Ankunfft deri
Emigrauuen erhalten, war derLiebes Eyfer, ſo wohl bey Vornehmen als Geringani
ſo großjdaß man ſie kaum erwarten kunte,ſondern viele ritten, fuhren und giengetf
ihnen einbis zweh Stunden entgegen. Jndeſſen kamen am zi Decemb. da es dun
ckel werden wolte,zweyh hundert, zwey und zwey gegangen, mit ihren Evangeli
ſchen Mareh. Commiſſario, von Kauffbehern, unter dem Zulauff etlicher tauſend
Menſchen, ſo zum Theil Geld unter ſie austheilten daſelbſt an. Weiln aber Augei
ſpurg barlttetiſch, uild der Catholiſche Rath deren Aufnahme iwch nicht verſtate
tet  wurden ſir vor denen Thoren in Evangeliſche Wirths; Hauſer, Silber und
Kupffer. Hammer, Segmühlen,in das Lazareth, auch zum Theil Garten Hauſernl
einqvardiret, und an zweyhen verſchiedenen Orten von denen Herren Geiſtlichen
mit Predigen, Beten und Singen verſehen. Den dritten, dierdten und folaen
den Tage, wurden ſie in die Dienſte aufgenommen, und in wenigen Tage ·alle.
vertheilet; Weiln man ſich noch mehrere vermuthet, iſt eine Collecte angeſtellet.
worden, wobey gegen die s6otzo Gulden einkommen, dabeh ſonderlich merckwur
dig, daß alle Kinder des Eoangeliſchen ArmenHauſſes, aus ihren Spar-Bucbs
genetwas darzu geſchoſſen, ja einer legte alles was er aufbehalten, ſo zweh Gul.

den austrug, zur Hulffe dieſer Armen ein. Die nach Memmingen abreiſeten,
wurden mit gleicher. Elebe,/als Bruderund Schweſtern empfangen, auch alle ihre

—Saugetroffen, ſie ſind eben in ſolcherOrdnung, wie zu Augſpurg, eingezogen, und haäul!
ben unter Begleitung einer groſſen Menge Volcks bis an das Rathhanß die zveh
ſchone Lieder aeſungen: Ein feſte Burg iſt unſer GOtt, und Wer nur den lieben
GoOtt laſt walten;worau ſie in ein groſſes warmes Zimmer geführet, und unter
die Wirthe ausdetheilet worden, Tages darauf hielte Herr Senion Frick einenser.?
mon uber das 1. Buch Moſis Cap. i2.v. i2.13. und wurden hierauf. von den ubrl.
genHerrenGeiſtlichen examiniret, da ſie dann zu guten Vergnugen denen Herren
Prebigern zu antworten aewuſt. Wellen die Evangeliſchen Stande, ſonderlich
Chut Hanover Holl and Denneinabck? Schweden, Preſſen und Sachſen, auchn
die andern ſich threr treilich angenominen; ſo ſuchten fieraueh bey ſolchen Schutzy
und ordneten zwey an Jhr. Kon. Maſeſt. in Preüſſen ab, welche dieſer Gottgehei
ligten Majeſt. Hulffe und Erbarmund ĩwvlorirten, man iterlleſe demnaich nicht
ſolebe zu examiniren und ihekn Glauben ju prlifen/da matnn denn, von Peter Hil.n
denſteiner aus Worffen,s Meilen bon Saltzburth und Niecolaus Forſtreuter aus
din Gericht von Gt Jahannis a zellen von Sglzburg, birſe an ihnen gethan
Fragen, folgender maſſen beantiphrkenhdrtetn  r.iiet a t. 9 uua

 Wabe miaube ihe vbn c rr elatJ

 Wir glauben einen GOtt in drey Perſonen Water  Gohn undHiGeiſt; Von
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ν  Ú thriſto glauben wir, daß er als wahrer GOtt vom Vater in Ewigkeit, und als

wahrer Menſch von Maria der Jungfrauen gebohren iſt, und dem zufolge zwey
Naturen hat, eine Gottliche und eine Menſchliche;daß er durch ſeine Menſchwer
dung, durch ſein Leiden und Sterben, die Menſchen erloſet, und die Gnade, um ſee
lig zu werden, welche wir ſonſten in Ewigkeit nicht wurden uberkommen haben,
uns wiederum erworben hat. Von dem heiligen Geiſt glauben wir, daß er die
dritte Perſohn in der Gottheit iſt, von dem Vater und Sohn ausgehet, daß er uns
durch die H. Tauffe geheiliget, und zum ewigen Leben erleuchtet hat. Von der
Erb Sunde glauben wir, daß uns dieſelbe von unſern erſten Eltern angebohren,
dadurch unſere Natur ſo verdorben iſt, daß kein ander Mittel geweſen, darvon be
freyet zu werden, als die Erloſung durch JEſum Chriſtum.

Auf was Weiſe werden wir ſeelig?
Nicht durch die Wercke, ſondern allein durch den Glauben an das theure Ver

dient JEſu Chriſti, nach dem Spruch aus dem Evangelio: Alſo hat GOtt die
Welt geliebet c.

Jſt der Glaube hinlanglich zur Rechtfertigung, ohne daß man

gute Wercke thue?Der Glaube ohne Wercke iſt todt, folglichen muſſen wir gute Wercke thun,
aber wir ſollen uns nicht darauf verlaſſen, um dadurch ſeelig zu werden.

Was iſt eure Meynung von der Bibel?
Die Bibel iſt die H. Schrifft und das wahrhaffte Wort GOttes, welches al

len Menſchen zu leſen gebuhret, und kan man eines theils nicht gnug beſchreiben,
was dieſes vor ein groſſer Schatz/ hingegen aber auch, wie groß der Jammer iſt,
dieſelbe nicht leſen zu dorffen.

Was iſt die Tauffe?Es iſt eine Abwaſchung von Sunden, auch iſt denen Kindern die Tauffe gantz

von ndtnen, und muß dieſelbe geichehen im Namen des Vaters, des Sohnes und
des H Ge ſt2 i es. Was iſt das Abendmahl:

Es iſt das Gedachtnin von den Leiden und Sterben JEſu Chriſti, in welchen
wir mit dem Brod und Wein, den Loib und das Blut, Chriſti empfahen, und iſt
eine groſe Betrubniß vor uns, daß wir dos dibendmakl nicht haben genieſen koñen.

Wapor haltet ihr das amt ver Prediner?Gotthat das Predigen eingeſetzt und das Amt derSchluſſel daran verknupft,

 unnd weilen wir keinen Prediger bekommen khnen, wollen wir daskand verlaſſen.
Wads zur eure Meynuug yon der Obrigkeit:.HDie Obrigkeit iſt pon GOtt eingeſetzt, und znuß man derſelben gehorchen nicht

 allein der guten und gelinden/ ſondern nuchtnvſen und ſtrengen.
LuoſoWovor haltet ihr den Todt. macht; derſelbe ein Ende von allen?

Nein, ſondern dia Nenichen muſſen wleder oumehen, die Ljerechten zum tuhl.
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gen Leben, die Gottloſen aber zur ewigen Schmach und Schande.
Da nun dieſes Examen der Herr Conſiſtarial. Rath Rheinbeck ſchrifftlich bezeu
get, ſind Jhro Konigl. Majen. bewogen worden, eine gewiſſeAnzahl von dieſen
armenLeuten in derokande aufzunehmen, denenſelben auch ſonſten alle Königl.
Huld und Gnade zu erweiſen; zu dem Ende ſie einige Commillarios mit einer an
ſehnlichen Summa Geldes nacher Saltzburg geſendet, um ſolche daſelbſten über
zunehmen. Den 25 Jan. kamenau Augſpurg wieder goo an, ohne Weib u. Kinder,
ue hatten 3 Wagen voll kleine Kinder, krancke und alte Keute, und hauman ſich zu
verwundern daß nicht mehr vor groſſer Kalte kranck worden. Als eil Der Mañ
ſterben wolte, fragte man ihn, ob es ihn nicht gereue, daß er aus ſeinem Vaterland
gezogen? gab er zur Antwort: Neinaeetzo ſterbe ich mit Freuden, und erwarte nun
ein beſſer keben. Dieſe waren mit guten Paſſen verſehen, auch von ihren Ertz
Biſchoff ſo gar an den Biſchoff zudlugſpurg recommandiret, ſie ſicher durch ſein
Bißthum geleithen zu laſſen, dahero man Catholiſcher Seits ſich endlich reſolvir.
te, einige Thore zu dffnen, und ſie einzulaſſen, man raumte auch ein, daß die Evan
geliſchen zoo Mann, doch ohnverhehrathete, in ihre Dienue nehmen dorfften.
Ein groſſer Theil dererſelben, nebſt vielen Kindern waren vorhero, ehe man ſich
Catholiſcher Seits reſolvirte einige Thore zu dffnen, in verſtellter Kleidung in die
Stadt gebracht, und aufgenommen worden, ſie ſind mit Sveiſe und Tranck reich
lich verſorget worden, und genoſſen nicht wenigerLiebe und Wohlthaten als die er
ſten; Bey dem Abzuge kamen die meiſten Evangeliſchen Geiſtliche auf den Sam̃el
Platz, hielten noch erbauliche Reden an dieſelben, und tneileten ihnen unter fren
enHimmel den Seegen mit. Es hatten ſich viele tauſend Evangeliſche und Roö
miſch--Catholiſche, vornehm und geringen Standes, daſelhſt eingefunden, um den
Abzug mit anzuſehen. Unter andern waren auch viele Romiſch. Catholiſche Stu
denten mit zugegen, die ſich groſten Theils, bey Anhorung derer beiligen eeden des

Weinens nicht enthalten kanten. Die Herren Capuciner ſtiegen in ihren Cld
ſtern auf die Boden, und ſahen init zu. Es wurden auch in kurtzerZeit von denen
allda verſam̃leten Perſonen 2o4 Gulden und etliche Kreutzer an Allmoſen zuſam
men geleget, und denen Emigrauten wjtgegeben. Der Biſchoff ſelbſt hat das ge
waltthatige Berfahren des dedmiſch. Catholiſchen Magiſtrats nicht gebilliget aant
dern vielmehr bel ewprunden, daß man des Ertz Piuhoffs von Saltzburg Paur,
die er denen Emigrauten mitgegeben nicht mrhreeſpectiret, als aeſchehen. Ja ſelb
ſten Jhro Majeſtat der Romiſche Kayſer, haben die bezeugte Verbitterung, des
RomiſchCatholiſchen Magiſtrais zuaugſpurg, wieder dieſe arme Emigranten

gehalten, ſondern dero Mißvergnugen deshalb erkeñengege/

Ha beben. Der eine Theil wurde nach. orburg, der andere nach N dlingen transg
porüret, allwo ſie ebenfalls willig undigerne aufgenem̃en worden, undz iſt fonder
lich merckwurdig, daß auch in Haarburg daſige Juden ihnenQuartier offoriret haVerlin, unten horen werden, von
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Juden geruhmet, daß ſie ſich ſonderlich gutthatig beh dieſen armen kmigranteniete
wieſen;als in Baltzheim,nicht. weit von Ulntein Jude 2o0 Emigranten aeſehen und
erfahren was!diellrſache ſeh, iſt er lange beſturtzt geſtanben, und hat rdlich aus
geruffen, GOtt hat; was Geoſſes vorl Solbſt etliche ihrer Gegener habien fich ge
gen ne baenihertzig erwieſen;  wie man denn von den Herrn Prolaten inOchſet.
hauten ruhmet, daß er etlithe hundert, ſo auf Ulm kommien, frey durch ſeine Prata
tür reiſen/und ieden uber das noch etwas mittheilen laſſen: Ob nun wohl diee
Schwannnen Stadte,als dlugſpurg, Mem̃ingen;Ulm, und andere, dfftere Durch:
Juge ihu erſtaättetzſo fehlet es dennoch ſo weilt, daß ſie darubar eriulithetuwor
pen waren, daß ſie vielmehrſolche mit groſten Freuden aufgenommen. GOtt er
iheckete auch in auswartigen Ortheur frommie Hertzen, welche eine Weyſteuer vor
dieſe arme Leuthe eingeſendet, und hat ſich hierinnen vornemlich die teutſche Natit
on zuVenedig ſehr diſtinguiret, obſchon Hambutg mit 13000 Rthlr. und Amſter
dam mit 12oooo Gulben in zieſnlicher Couſideration. Es ſind dieſe arme Emi-
Wanten aller Dtten willig und mit groſſerkiebe auſgenommen worden, deren fich
yiele nach Hungarn, ins  Wurtenibergiſche, Hanoverſche und andern Orten hin
gewandt. Von denenjenigen, welche in die Konigl. Preußiſchen Lande marſchie
ren, ſind den 16 April zu Gera über 00 Mann angelanget, welche uber Bayern,
Schwaben, Franekenof; Sehlditz dähin getroffen. Zwifchen Bayern undOet
tingen ſind ſie von dendnigl.Preuſiſche mnexpreſſdeshalb abgeſchickten commit
fario, Namens Gebel, ubergenoinmen worden, Als ſie nach Donawerth gekom̃en,
hat ſie der Chur Bayheriſche Commeundbant nicht in die Stadt geloſſen, ſondern ſie
haben vorbey ziehen muüſſen.  Solches hat der Eommendant nicht aus Verbit
rerung, ſondern Klugheit aethan, weil ein paar Wochenvorhero, da auch eine
Parthey Saltzburgiſcher Emigranten uDonawerth angekommen, und dutchr
vaſũret der aemeine· Pdbel dieſelbe beſchimpffet und geſthtien: Sithe dalwas vor:
vernuchte Ketzer Hunde  ſie ſind werth, daß inan ffie alleſamn verbrenne, oder. an

lich zu verhuten geſuchet, und denenkmitzranteneinen lieutenant mit 5o Soldaten
ben Galgen hange. Dergleiehen Beſthimpffungell hat der Commendant kluge

zur ihrer Beſchutzung zugraeben, auch denen Einwohnernu Donawerth verbo

Dfn vnhaben ſie zu gedachtenẽ)eraaneni duaſt Tag gehulten, unð ſind, nachdem.
remnch aunerhalb der Skorr blitkehu lanen, bis die kmnigrunten dorbey geweſen.

—uaunii ver Gerr Suporiniendent elne Predigt gehallten/ i75 udeh abgelegter Beicht!
Jum thriligendlbendmahl gelaſſen, und von Jhrs Hoch. Grafl. Gnaden, und ſamti
nſhen Einwohnern hohen und niedrigen Stundes viele Wohlthaten mitgetheilet
worden. Den annd es ejuod.kumen. gegrn die ago an, wobey eine amilie
mitri Kindern ſich befunorn und ein Paur neue Cheleutr/ welthe des Tuges voro
her iii Stchleitz erſt opuliret worden. Vitls Kruto ans der Stadt giengen denen
ſeſben bis ans Holtz entgegen,uind waritin rethtes Gereißum die armenkeute, daßz
he jecht erſchracken und ſchrien weil ſie inicht  wuſten, was es bedruten und dar
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qus werden ſolte Manhat ihnen in alen rnern, wo ſie nur durchpaſſiret Gu
tes gethan, durch Austheilung Brods, Butter, Küß;, Bier und Geld. Jn Alt
Muhl, einer Stadt im Oettingiſchen gelegen,hatte ein Burger einen Sohn, wel
en er niemahls zum Heyrathen bewegen:konnen.Htis nun die Saltzburger E.
migranten auch durch dieſesStadtlein paßiren, befindet ſich unter ihneneine Per
ſon, welche dieſen Menſchen gefallt. Hierauf gehet er zu ſeinen Vater und ſpricht,
er habe ſich ein Saltzburger Madgen ausgeleſen, welche er heyrathen wolle. Der
Vater ſuchte ihm zwar ſolches auszureden, und ſchirkte nach ſeinen Freunden und
einem Prediger,die ibin aber uberreden, es konne Gott ſeine ſonderbare Schickung
darunter haben, und vepden zum heſten gereichen. Doauf muſte der Sohn die
ſelbe ins Hauß bringen, und fragen,ob ſie vot eine Maad dienen wolle?welches ſie
bewilligte. Allein derVater fragte ſie hierauf, wie ihr ſeinsohn gefalle, ſie ſolte
ihm zum Manne haben, da ſie aber ſolches Anfangs lange nicht. dor Ernſt anneh:
men wolte, muſte ſie es endlich:bey Uberreichung eines Ehe-Pfandes glauben.
Hierauf greiffet ſie in dem Buſen, und ſpricht: Daifie nun ſahr, daß es ſein vdllil
ger Exnſt, müſſe ſie ihm. doch auch wohl:einen Mahlichatzgeben. wormit ſie ihm
ainGautekatn uberreichet, in welchem ſicb. zuen bundert; Stuch Duraten befun·
den. Als ſie nach Halle gekommen, hat man ſie/ wegen der Verlaſſenſchafft
ihres Vermogens umſtandlich vernommen z Manhat duſeolbſt ubernoe Thaler
unter ſie.quagetheilet,und ſig uberfluigmit Speiß und. Tranck verſehen. Auch
iſt ihnen ſo gavdjefd. nachgeſchieket. wutden wiedann ſonderlieh  Weißzrnfelß zon
Rthlr. nach alle ubermpcht. Zu Berlin jangta den ze Aprilder erſteut an
deme den i Moy derandere tolgete  ſelhige ſind don alle aus von actudioſis The-
dlogiæ begleitet worden. Jhro Khuigl. Majeſt. haben dieſelbr veh Potsdam im
offentlichen Feld ſpeiſſen laſſen, ſind ſeſbften hinaus zu ihnen gekommen, und hai.
ben dieſen erbarmens wurdigen Leuthen alſotroſflich nutzd. allergnabigſt: zugeſpro
chen, daß dieſe GOtt dffantlich davorgtancket. ia Jor. Adnigl. Wjeftihabem.
nicht nur djeſon ſondeun qucheallen jhren?/vachlanunlingen  dera nllerhothſte: Clet
mentz verſichert. Wie ſie dann tagligh von drm Drt  und wo dieſelben von ICom.
miſlariis aufgenommen worden? einer jedeneananns Perſon aGroſchen, einer:
WeibsPrrſahn 3 Gryjedemariide achroichen zahlen und noch darzu hen Tran
ſoort beſorgrn laſſen.  Jfe ſiudpor dah Thor yqn den Pur digern und derSchun
le zmpfangeinund ungend Ach die eiuvuleegtiwarden, weiches micht grrin·
gesMitſelden erwecket. meun dentn )errruejnlichen wurde neRedr ſo ſich.

a4 —tuu
u
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nredigetaunv ſie im Catechiſmo unterrichtet worden.  Es wurde ihnen nicht nur:
auf ihren Zuſt and ſchicktemehaſten, und Atinalt verfuget/ daß ihnen taglich geet

von detzeneijaggeliſihen durrruqar. vutthaten und  dffentlicuen Colleſionenä

dunch diehecken vgr deunait enccint arllzckiche, BeoDteuer mitgethei.
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L.e t,gegen dieſenrnakante d eae hnorden  und hicht wenigenhaben ſirh die Juden
let ſoudern qued rewn vnnnathoönfche Zuvohnernd zur Barmhertigkeit.
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mitleydig durch Dargebung einer Cumma Geldes finden laſſen. Jhro Majeſt.
die Konigin haben allergnadigſt einen Knaben zu ihrer Verſorgung aufgenom.
men, deſſen Elternund Geſchwiſter die errannte Evangeliſche Wahrheit wieder
verlaſſen, dieſer aber davon nicht abweichen wollen.da man ihn nun unter andern
gefraget, ob er das vierdte Geboth gelernet, habe er geantwortet, ja, man ſolte
Pater und Mutter gehorchen, man muſte ober Gott in Glaubens-Sachen mehr
gehorchen als den Menſchen. Als man dieſen Knaben weiter gefragt, was er
denn bey dem Abzug aus ſeinem Vaterlande gedacht habe, wovon er ſich ernah
ren, auch Eſſen, Trincken und Kleidung hernehmen wolle?habe er geantwortet:
Droben iſt einer, der ſorget dafur, und das wuſt ich wohl. Den 3 Mah kamen
nach Franckfurt 230 Manns und Weibs Perſonen ,vor ihnen her ritte der Herr
LandAmtmann, dann folgten die ſam̃tlichen Candĩtaten des Miniſterii, und her
nach die Emiaranten paar weiſe, und giengen in die Kirche, wo ihnen von Herrn
D. Munden uber die Worte Joh. 8. v. zi 32. eine erbauliche Predigt gehalten
wurde, nach deren Endigung ſie in das Armen:. Wayſen uñ Arbeits Hauß gefuh
ret, von daſigen WayſenKindern, welehe in einer Reihe ſtunden/mit dem Geſang
Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr e. enunpfangen, und nach gehaltener kurhen Rer
de, Mittags geſpeiſet worden. GSontags horten ſie die Fruh. Predigt von Hn.
Starcken, zu Mittage wurden ſie von Herrn D. Munch examiniret, und den zten

E Nachmittags um z Uht giengen fie von hier ab, und nachFibel zu, vor ihnen gien
aen die WayſenKinder, nebſt denen Candideten und ſungen: Nun dancket alle
GOtt, und nach dieſen ſungen ſie ihr bekanntes Lied, Jch din ein armer Exulant,

es iſt unglaublich, wie viel Gutthater GOtt dieſen Leuten allhier erwecket. Den
2. Map langten abermahl zu Berlin zoo Emigranten an, dahingen des andern
Tages die, ſo ſeither 3 Tagen allda ſtill gelegen  ihre Reiſe nach Preuſſen fortſetz
ten. Jhro Konigl. Majeſt. lieſſen die 4 Candidaten Theolotiæ, ſo ſie von Halle

J aus, dahin frepwillig begleitet, zu Predigern vor dieſelben benatigen. Ein gewiſ
ier Konigl. geheimer Rath hatte 1oo davon recht wohl bewirthet, und dabey 7.
Paar derſelben in ſeinem Hauſe copuliren laſſen. Die dieſen Tag ankommenJ den haben ihren Weg Seitwerts Hälle durch Chur. Sachſen uber Wittenberg

genommen, und iſt ihnen zu aebachten Wittenberg von der Academie, dem Ma
aiſtrat und Burgerſchafft, jeden Theils ein nahmhantes mitgetheilet worden.
Einer dieſer armen Leutne hatte daſelbſt ſein weniaeuoermdgen in der HerbergeL

c

war, erſt eingefallen, da er denn wieder zuruck gelallffen, und es nachgeholet,
auf der Schlaf Stelle lie gen laſſen, welchet ihme, als erſchon eine Meile entfernet

iſt ihme in der wenigenZeit, als er wieder da geweſen, annoch bis zofl. mildthatig
gereichet worden, derregierende Burgermeiſter aber hat denſelben mit expreſſer!
Zuhr ſeinen Mit Conſorten bis Trenenbritzen nachfuhren lofſen. Eben dieſen
TZag ſind zu Gieſſen 250 Mann angelangger: welche vom ertrn Policeh Rath ei.
nigen Gliedern des StadtRaths enpfangen und von  den Einwoöhnern init ale

len
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len Freuden mit nach Hauß genommen worden, ja es ſey ateregierde ſo ſtarck ge
weſen, daß viele Burger, wie gerne ſie gewolt, keine davon zu bewirthen bekom̃en
mt

 —eÊ e ehnn, ttrverſelbſt zugeokvnete Prediger initbringen utterſieft daflges Miniſterium vochmcht,

A  ν e ſo

ir rrer Juer vrrn Wileepfang und Udernutm hatten ſich die von Eineſil hoch Edlen und  Hochiwriſenn
Matth hierzu adpitirte erren hinaus gedene  adten ali die Grantzi Stjile den
Stabt Augſpulrgbeieden ſie wurden inio-nlth; cärliſchen  Doet! Gottts Arker
geflihret, wohin ſich kinitze Meribta Eines Hoch  anbWohk Ehrwurdigen Mni

.t

 ve

a

che nus der Heil. Gottl. Schrifft, auf ihre Wänd
ſterü begeben halten, allda ihnen die nurerufflich vens Und TroſtSprü

geringer Erdauung aller ggenwartigen Cotingeli ten vdkdehdlten woratpficirende, zu nitht

iũ  ν.  unausele Findet;undſibeliss Bagage bſith wober iili mert
tagtoiſhl amſeh unteb ihhen fehn/ ver Khilgl. Conſnllun ig
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in ſeiner Chaiſe gefuhret, ſo ihr kebens Alter zuſammen auf z21 Jahr gebracht.
Den 21 giengen ſie, unter Zuſchauung und Gluckwünſchung einer Vienge Volcks
nach Haarburg zu, von dar ſie ihren Weg ferner nach denenKtonigl. Preußiſchen
Landen fortſetzen werden. Sie haben bey ihrenAbzug nicht genug dancken kon—
nen, vor die erwieſenen leiblichen beſonders geiſtlichen Gutthaten, mit Wunſchung
das GODtt ein Vergelter alles erwieſenen ſeyn wolle. Den 24 May langten zu
Abbenroda bey ODſterwick in Halberſtadtiſchen uber Hartzburg bis 238 Emi
granten an, welche Jhro Durchl. der Hertzog von Braunſchweig durch deroLan
de defrayren, und bey Ubergabe an dieſen GrentzOrt des Furſtenthums Halber
ſtadt, ieder Manns Peeſon 24 Mgr. Weibs Perſonen aber 12 Mgr. annoch gna
digſt reichen laſſen. Es wurde ihnen von daſigen Paſtore eine Rede uber i Pet.
4. 15. 16. gehalten, da zuvor von der Oſterwickiſchen StadtSchule eine Vocal-
Nuſic gemacht, und Ach GOtt wie manches Hertzeleid rc. geſungen wurde, Jn
zwiſchen kamen der Kidnigl. Preußiſche Herr geheime Rath Reinhardt, nebſt den
heyden Burgermeiſtern auch Stadt: bhylico vonOſterwick allda an, welche Rind
und Kralb Fleiſch/anch Vier anfahren laſſen, ſo unter die Einwohner des Dorffes,
welche die Emigranten in ihre Hauſer fuhreten, nach dinzahl der Kopffe vertheilet
wurde. Sie hatten acrancke, die auf der daſigen Amts-Stube wohl logiret

D
und von ermeldten Stadt: phyſico mit Artzuey bedienet worden. Folgenden
Eontag Bxaudi hoöreten ſie die Fruh Predigt mit groſter Devotion an, um m Uhr
hielte der Paſtör Primarius aus Oſterwick eine Valet: Rede, da er die Worte Matth.
6. b. ao. zum Grund legte, nach welcher ſie nnter Lautung derölocken und Sin
gumg geiſtlicher Lieder wieder ausgefuhret, und an die Stapelburgiſche Grantze
gebracht wurden. Der Rath der StadtOſterwick hat durch erwehnte Burger
meiſter, nach einer kurtzen Rede, denen z Worſtehern der Emigranten zo Thaler
zugeſtellet, welche Milde ihnen auch von denen haunig anweſenden Fremdenreich

9 lich zuſfloß. Sie pourden noch ſelbigen Abend zu Wernigenroda eingebracht, da
ibnen auf dieſe 2 Mellen ſich erſtreckende Reiſe eine zwepmahlige Erfriſchung
von denen Kodnigl. Commiſſarien, und vor die Krancken und ihren Bundeln eine
zureichende Fuhr gegeben worden. Den 4 Junii wurden aufHoch Furſtl. gna
digſten Befehl durch Herrn Amtmann Killinger z44 Saltzburgiſche Emigranten
nebſt s Herrichafftlichen Frohn. und 27 Saltzburgiſche Wagen, von den Herru

*0 Amtm ann zu Thurnau in Culmbach ubernommen, ſie kamen in ihrer gewohnli
J— chenOrdnung mit aeiſtreichen Geſangen an, und wurden auf den Schieß Platz

E—
von denen Herren Geiſtlichen, Maginrat, Schulund Burgerſchafft, bis dahin ſie

ku
ihnen entgegen gegangen waren, auf das liebreichſte empfangen; Es hielte ſogleich

Rede an die armen Salsburger, lobte ihre Beſtandigkeit imGlauben .und troſte
der Herr Luperintendent, M. Johann Oeorg Dietrich eine Geiſtreiche Empfangs.

5 tt ſie mit allen nur erſinnlichenEehr und Glaubens. Spruchen, nach deſſen Endi
Je1. uungdrat ghqu ater Unſer geſprochen, und geſungeni Nun dancket alle GOtt.
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Hierauf begaben ſie ſich mit den Schulern und HerrenGeiſtlichen, denenl gigietch
dre Herren Burgermeiſtere und der Rath mit der Burgerſchafft in blaäuen Man
teſn folgten, in die Stadt bis an das Rathhaus, da unter wahrenden Gehen ge
ſungen wurde, Eine feſte Burg iſt unſer GOtt etc. Was GOtt thut hat iſt wohl
gethanrc. Von GOtt will ich nicht iaſſenec. von dar wurden ſie mit alleii Freu—
den unter die Burger ausgetheutt, welche mit ihnen nach Hauße eileten, um ih
nen alle nur erſinnliche Gutthat anzuthun. Den; Junii warteten fie den Got
tesdienſt ab, da dann nach unterſchiedenen Geſangen, als: O Herre GOtt dein
gottlich Wortrc. von Hrn. Joh. Georg Keck, Schloß: Prediaern eine erbauliche
Rede an ſie gehalten wurde, es unterließ auch ein Hochaund WohlEhrwurdiges
Niniſterium nicht mit geiſtlichen Ubungen ſie zu errreuen. Den s wurden 86 nach
dem ſie vorhero ihre Beichte abgeleget, mit dem Heil. Abendmahl abgeſpeiſet. Sie
begaben ſich nachhero, als man zuvor einiges Geld, ſo colligiret worden, unter ſie
ausgetheilet, wieder auf ihre Wanderſchafft, wurden von Kirch und Schul auch
der Burgerſchafft begleitet, unter abermahliaen Singen, Der HErriſt meilge
treuer Hirt c. Erhalt uns HErr bey deinen Wort ec. und hielte err M. Otto ei
ne geſchickte Abſchieds Rede, und ſegnete ſie. Sie nahmen ihren Weg nach Hof
und trafen den s und 7 daſelbſt gegen die 150oKopfe ein, dieſe Gtadt hat ſich nicht

weniger gutthatig, als bey denen erſtern, ſo in Monath Aprilis durchpaßiret, ge
geu ſie erwieſen, man obſerbirte eben die Ordnung und Ceremonien wie an an

ſterium durch predigen, lehren, troſtenund beten, unermuthet finden lanen, und die
dern Orthen gewdhnlich, und hat nch das Hoch und Wohl Ehrwurdige Minz

Gutthatigkeit derer ſamtlichen reſpective hohen und niedern Einwohner, wird mit
gleichem Lob geruhmet und geprieſen. Sie wurden von den daſigen s. T. Herrij
Dſten, Konigl. Preußiſchen Saltz inſpectore und verordneten Commiſſaria, der
Emigranten in wey Colonien vertheilet, die eine nach Oelßnitz. die andere nach
Plauen uberfuhret. Jn Oelßnitz langten ſie am Feſt der Heil. Dreyraltigkeit;
oder den 8 Junii an; Sie wurden ebenfalls von Kirch, Schulund Burgerſchafft
eingeholet, in Ordnung in die Stadt und Kirche gefuhret, woſelbſten ſie von d
nen Herren Geiſtlichen mit den krafftiaſten Troſt Gottlichen Wortes erquicket.
und nach Endigung deſſen von ihren Wirthen und Gutthatern mit nach Oouſſe
genoſſnen woiden, und bemühete ſich jederman, ſein Mitleipen zu bereigen, u. iynen
Gutes zu erweiſen, des andern Tages wurden ſie wieder in quter Ordnung und
ſingen Geiſtreicher Lieder begleitet. Den 2 Junü brachen uber 70o Kopffe mil
etliche 10 Wagen, theils denen Saltzburger eigen von Hof nach Plauen zj auf,
nnd erlangeten Nachmittags um 3 Ühr die Gegend bep Plauen. Ob nun ſchon
dieſe liebe Stadt, noch wegen des drey mahl nach einander erlittenen gronen
Brand:Gchadens in groſſer Beſtursung, und die armen Abgebrandten ſich in el
nen milerablen Zuſtand befinden; ſo ſind dennoch ſolche Glaubens Bruder un
Zekenner der Cvangeliſchen Wahrheit mit groſſen xreuden aufgenommen, un

é unte
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Jna ;ον νnit Gdituchen Seegen mit Speiß und Tranck reichlith verſorget worden Ja
die Begierde und Kiebe denen armenkeuten Guteszu thun, war ſo groß, daß ein
guter Theil der Burger, ihnen uber eine Stunde weit eutgegen gegüngen, ne ilal
Ferten nrn in der Hofer Stiaſſen; undetwarteten ihye noch zuruck ſeyende Bri
der unnð Schweſtetn im Glauben, unter wahrenden Halt ſungen ſie auf unter:
ſchiedeneli ParthehenGeiſtlichekieder nach ihrer Sprache und Melodie; Als: Eine
feſte Burg iſt unſer GOttec. Jch bin ein armer Exulantrc. welches man ohne

aunntnnnnnnnancennntrne runn
vienniengent u. Herntonn unter frehen Hinlmel dieſen nach GOttes Wort
begietigen aimen Leuthen, beh elner iehr zahlreichen Verſammlüng hoher und

a
niedern St nyts Prrt noocht dbe t Eand ne oneneinegennit tenn eweg iche mpfangs-Rede ge—halten ipokanj noir emiae Liederaeſtinaen, unb ſie ſich in folgender Ordnung in
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vi tad bent Gtlennge i erren SahlußCollegen mit ihten  Obet
vn untefu Ach unte geiſtreichen eſungen /dann das Minilteriain, imd hler
guf die kmigtanien Můuniner palir welſe! welchen viele Burger in erbarer Klei
ung folgtenjletzlith vie Welber und ledigen erauens Bilder/mit Kindern, theils

ruwrende:tyeils quf den Rucken n kleinen Wiegen tragende, viele alte Leute und
xinder obet warenr ſchon mit denen Wagtn ln dir Stadt pairet; Man begab fich

Auge ar  vuſigk geinreiche und erbaulicht Hiebe htelreyund zuhleich den gewdhu
niiſollber oroiinig mur chun in die Stad/. Kirchen, wolelbſt Herri. Vurckhard—At

erinnuu

w A Vl  lalehrunei dergöſſen, ünd näch deſſen Endigunh ſind ire
lichen nzottesdienſt zur vrrjper Zett verrichtete, von beüen Anweſenden wiirden

m von pafiger Burgerſchafft mit gtoſſen Vergzugen lijrd
hretiworden, da veün etjeder nicht. unterkſen nayhef

ute P

t

uteszuthnn und iezüvet flecleb, ja ſelpſtend karmnen
ci nicht eijtbrechen ihreChr ſilicheẽ kiebrund hertzllches hl
ſ  igen, ſondern erwleſen ihnen ſo viel gbaluh Gutthaten.

ti8 daro fvburde ihnerrwiederum von daſiaen. errn wotadt Hiatb.

eir;nOs auin bohrdus Hoch Wohl Ehrlutglar.h. ſfletium. ſult28
ieerredulla voh denGlaubend Grunden!itt cblrlrc den wellulunb

ne vur b dgh: errtrornende Rede,nebit vem geneegtſen gelch
4

rillhſt elnjchloſfen war; wurde derins gf folches weaen ſhleimjaen
unterbrott ein ſte wlirden deinnach wlederuüti voön der itle, ſümtki
Geiffnnn, gnd elnen guten Theil von der Burgerſchani un ter ſte
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folr uss hieſte Herr Mveritili gh dhiacdnur, eine ſeijr feine
e Abſchllvt Reve! Mon hrbirie nu hep deilet Andachten, Zett
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ns whleher Leliwien ihejchk elm wreuZuſtand ſchlckten, und ſun
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ge
enünd qeillreichſtrn Lieber! onderlich des ſeel. Lutheri, die denLeu—
alb: Eine feſte Burg tſt unſer GOttre. Erhalruns HErr bry
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deinem Wortrc. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.c. Manſhat
hierbeh ſonderlich die hohe Gutigkeit einiger vornehmen Herren von Adel zu ruh
men, welche nicht nur mit Vorſpann, ſondern auch mit Gelde und andern Gut
thaten, dieſen armen Leuten beyzuſtehen ſich güthigſt gefallen laſſen. Es ſind
unter ihnen viele alte Leuthe zu so,70 bis 8o Jahren, welche eine ſo weite und be—
ſchwerliche Reiſe anzutreten nicht abgeſchrecket worden, wohlwiſſende, daß ſie
durch dieſen Weg,welchen ihnen die wahre Erkantniß des Glaubens, ſo Chriſtus
von uns haben will, zuweggebreaicht, in das himmiſche Vaterland gefuhret, allwo
ſie mit allen Auserwehlten und heiligen Engeln vor andern. viele Herrligkeit ge
nieſen wurden. Von denen Kindern iſt ein Kind imn andern Jahr an Blattern
hier verſtorben, welches Tages darauff nach Chriſtlicher Gewohnheit begraben
worden, und haben, nebſt des verſtorbenen Kindes Vater und zweyen nahen
Freunden, die ſolange zuruck geblieben, das ſarntliche Miniſterium und die Schu—
re, auch diele Burger es zu ſeiner Ruhe. Stadte begleiten helffen. Dieſe denen
Leuten ſo ungewdhullthe Ceremonie hatte ſie ſo eingenommen, daß ſie nicht ge
nugiam Ruhmens, wo ſie nur hingekommen, davon machen kunten; Ja der Va
ter des verſtorbenen Kindes, Nahmens Atalariuüs Hertzog, hat einen Brief zu—
ruck geſchrieben, und nebſt nochmahliger fleißigen Danckſagung um ein Zeugniß
gebethen, wie ſein Kind begraben worden, welches er ſeinem Konig zeigen wolte.
hdachmittags gelangeten ſie bey Reichenbach an, und wurden mit groſten Ver—
gnugen von vielen Perſonen ohnweit der Stadt empfangen und mit nach Hauſe

lichen Ejnwohtnr dirſe lieben Gaſte des Nachts uber bey ſich behalten hatten;z
ſo muſten ſie doch ſolcheihren Marſch ferner nach Zwickau zu nehmen laſſen, all
wo ſie dieſen Tag noth eintieffenſölten. Do ſie nun gleich den 10 Junu des
Nachts gegen io Uhe daſelbſten angelanget, war die Burgerſchafft dennoch nicht
verdroſſen, ihuen bis an' die Vogel Stange entgehen zu gehen, da. ſie denn unter

Singgen ihrer akwdhnlithen Geiſtlichen Lieder wegen ſpater Nachts-Zeit ohne
rernern Umſtanpen ſill thren gutthatlgen Wirthen ſich nach Hauſe verfuget, und
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aò13 Junii an. Gleichwie nun dieſe eine der beſten und reichſten Stadte in Sach—
ſen mit, ſo genoſſen ſie auch daſelbſten ſehr viele und groſſe Wohlthaten, das Volck
welches voller Begierde und Freude gleichſam brante, hat den gantzen Steinweg
ſo beſetzet, daß zwiſchen ihnen keiner Handbreit Raum ubrig geweſen. Von den
Hoch. Edlen Rath erwarteten einige Abgeordnete die Emigranten in aufgeſchla—
genen Zeltern; nach ihrer Ankunfft wurden ſie mit Freuden unter ihren gewohn—
lichen Geſangen undOrdnung in dieStadt, nebſt koöſtlicher Bewirthung bekamen
ſie von denen Furnehmſten, denen Kaufleuthen, Kramern und andern Buraern,
nach Propottivn ihres Vermogens, zu 10, aobis za Thlr. der anſehnlichen Sum—
men zu geſchweigen, welche ihnen als eine Beyſteuer mitgetheilet worden. Von
hier aus ſind ſie nach Halle aufgebrochen, allwo ſie etliche Tage verbleiben wer—
den. Den 2o ſind ſie in Berlin angelanget. Ob nun dieſe Bewegungen inSaltzbur
giſchen, von dergleichen man faſt ſeit der Relotmotion nichts zu ſagen weiß, nicht
von groſſer Folge ſeyn werden, wird die Zeit am beſten lehren. Wenigſten kan
man aus denen Vorſtellungen, ſo der Konigl. Preußiſche und Konigl. Daniſche
Geſandte denen Galtzburgiſchen zuRegenſpurg ubergeben, ſo viel ſchluſſen, daß
ſie ſich derer armen Leuthe mit Nachdruck annehmen werden; maſſen das erſte
dahin abzielet, daß weil Jhro Konigl. Majeſt. die Proteſtantiſchen Saltzburgi—
ſchen Unterthanen, die ſich in dero Landen wenden wolten, nunmehro als ihre ei—
senellnterthanen anſehen,; ſo waren dieſelbe entſchloſſen, ſich nach Maßgebung des
KWeſtphaliſchen Frieden Schluſſes, derer in Handen habenden Mittel zu gebrau—
chen, um denen Saltzburgiſchen Proteſtanten gerechte Satisfaction au verſchaf—
fen, woferne man ihnen wieder alles Verhoffen, dieFreyheit uber ihr Bermogen
zu diſponiren, abſchneiden, und denenſelben dasjenige nicht angedeyen laſſen wol—
te, weſſen ſie nach denen Friedens Sluſſen zu genieſſen hatten. Das andere aber
faſſete in ſich, daß Jhr. Konigl. Daniſche Majeſt. wo erne der Ertz:Biſchoff nicht
aufhdren wurde mit ſeinen Proteſtantiſchen Untert zanen ſo hart zu verfahren,
nach dem Exempel des Konigs von Preuſſen ſich gendthiget und gezwungen ſehen
wurde, gegen die Romiſch Catholiſchen in allen dero Landen aufs allerſcharffſte
procediren, und ſelbige alles dasjenige, was beſagten Proteſtantiſchen Saltzbur.
giſchen Unterthanen, ſo unrechtmatzig als unbillig bereits angethan worden, und
ihnen inskunfftige noch begegnen kan, entgelten zu lanen. Jmmittelſt iſt das Cor—

pus Evantzelicorum zu Negenipurg noch unaufhdrlich beſchafftiget, nach denen Ar—
ticulen des Weſtphaliſchen Frieden Schluſſes die Sache zu Ende zu bringen, und
haben ſie Jhr. Kayſerl. Majeſt. den traurigen Zuſtand und die gekahrliche Criſin,
worinnen ſich die bereits in einem guten Theil von Europa dieles Aufſehen ma—
chende Saltzburgiſche Emigranten Angelegenheit, befindet, teutlich vorgeſtellet.
Gie urtzirten nemlich, vaß im gedachten Weſtphaliſchen Frieden, im 5 Art.heza. be
liebet worden, daßz diellnterthanen der Catholiſchen, ſo derdlugſpurgiſchenConfeſ.
ſion zugethan, wie auch die Catholiſche derer Augſpurgiſchen Confeßions Ver

wandten



wandtenUnterthanen, ſo Ao. 1624das offentliche oder Privat. Exercitium ihrer
Religion zu keinerZeit des Jahres gehabt, ingleichen auch diejenige, welche nach
publication des Friedens etwan in kunfftiger Zeit eine andere Religion als des
zandes-Hertn ergreiffen und annehmen wurden, ſolten gedultet werden, und mit
reyen Oewiſſen in ihren Hauſſern ohne Gefahr der Inquitition oder Turbirung
trivatim ihrer Andacht abwarten konnen, es ſolte ihnen auch nicht gewehret wer
den, in der Nachbarſchafft, ſo offt und wasOrts es ihnen beliebig, den dffentlichen
Religions Exercitio beyzuwohnen, oder ihre Kinder fremden auswartigen ihrer
Religion zugethanen Schulen, oder zuwauſe privatim bræceptoribus in diellnter
veiſung zu geben. Ibid.8. 36. ſo ein Unterthan Religions halber. ſelbſt abziehen
volte, oder von dem Lands Herrn ſolches zu thun befehliget wurde, dem ſoll frey
kehen, entweder mit Behaltung oder Verauſſerung ſeiner Guter abzuziehen. d. 37.
ollen ihnen wenigſten 3 Jahrgeit eingeraumet werden, binnen welcher ſie ihre
Zuter mit Nutzen an Mann bringen konnen, und ſollen denen, die entweder von
ich ſelbſten, oder aus Zwang abziehen, keinesweges die Zeugniſſe wegen ihrerGe—
urth, frehen Ankunfft und ehrlichen Wandels verweigert, oder dieſelben mit un
ſewohnlichen Reverſen, hochgeſpannten Abzugs. Geldern, uber die Gebuhr bele
jet werden. Daß nun durch das Verfahren Saltzburger eits, da man ihn den
rivat. Gotte sdienſt, oder Emigrations. Frenhheit, bald durch Ketten und Banden,
der anderes hartes Gefangniß, bald durch Borenthaltung oder w. nigſtens Ver
urtzung ihres Vermogens, worzu gemeiniglich, die doch vor denen Beamten wie
errechtlich und muthwillig verurſachte Straf-Gefangniß und Gerichts Koſten
en bratext herleihen müſſen, bald durch Verſagung ihrer unter vaterlicher Ge
palt befindlicher. auh die annos diſctetionis noch nicht erreichende, mithin ſelbſten
ine Religion zu wehlen unfahiger Kinder ſehr ſchwer, ja gar zu Waſſer gemacht,
en jahlingen Uberfall in ihre Hauſſer, ſeharffen Inquiſition und Hinwegnehmung
er Bibeln und Evangeliſcher Bucher, nicht zu gedencken, mit denen angezogenen
Vorten g. 36.  37. Art. V. p. Veſt. ſchlecht ubeinſtimmet, kan ein jeder leichte er
hen, ob man gleich zu Saltzburg ſich auſſerſt bemuhet  ſolches von ſich abzulehnen.
Jenn obgleich manche vielleicht unter vernunfftig und mitleidigern Beamten ge—
andeune noch ziemlich glucklich entrommen ſeyn mogen, und man nach vielfalti—
en Vorſtellungen und Drohungen derer Repreſſalien von hohen Proteſtantiſchen
dotentaten, denen ubrigen das llebile beneficium Ewigrationis oder die betrubte
reyheit das Cand au verlaſſen verſtattet; ſo haben doch viele andere, vor ihre eige
ePerſon halb nackend und bloß ſich ſalviren muſſen, und obige Drangſalen be—
dthigten Falls eydlich zu erharten ſich erbothen. Auch hat man in ihren Han
en die Originalia derer Saltzburgiſchen ſo genanten Schub Scheine geſehen, ver
dge deren ne nemlich, weil ſie Lutheriſch waren, von Gericht zu Gericht in Be
leitung betbaffneterkeute aus demkande geſchafft worblm Db nun wohl nicht
ur diejenigen welche die grmen Emigranten mit?lugen geſehen, und ihnen Gutes
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g  )2a ſbjhun konnen, ſondern auch Auswartige, ſich den betrübtenZuſtand, in Anſehum
ihrer beſchwerlithen Reiſe und Entblioſung Haab und Guthes ſehr zu Hertzen ge
hen laſſen;ſo iſt jedennoch glaublich, daß viele, welche mit ihrer hochgeſpannten unt
dahero ſeicht überſchnäppenten Vernunfft alles betrachten, ſolches: nicht vor eint
ſonderbhre Schickung und Wünder GOttes, ewelche noch diele Veranderune
nagj ſie ziellen konte, achten aüch dahero wenig Mitleiden bezeugen, ſondern pi

2Q ua Bkwmigration denen Umſtanden dieſkr armen Keuthe zuſchreiben werden:“ Denr

J

ue machen ben Schluß Fas, well es lauttr Bauers Leuthe die in den Thal unt
ergigten Gegend.viele arte Arbeit ausſtehen muſſen, ieniij in Vermdhen, undJ

keine Einſicht in denen eltHandeln, ja metſtentheils nicht von geubtenSm̃en,
ſoiidekn einfaltig, und dahero ſhlechten Grund in den Glaubengehabt, ſie, um ih
ren Zuſtand zu verbeſſern, das Känd verlaſſen. Alleine dieſen Vorwurff uber der
Hauffen zu ſchmeiſſen, wurde auch einem Kinde wenig Muhe machen. Denr
erſtlich ſcheuen ſie keine harte und ſchwetkArbeit, ſondern ſehnen ſich vielmehr dar
ijacb, wie ſie ſolches zu Augſpurg und aller Orten, wo ne hingekommen, bekennet.
2) Hat nach geuauer Unterſuchung von den Konigl. Preußiſcheit: Commiſſarien
in Halle  ja laut ihrer einenen Specificdtipn! vrancher zoo, toob,toia bis igoec
uud mehr Gulden an Güthern ünd audern Vermogen hinterlaſſen, und ſich alles
ſeines Reichthums ohnekiutzige Gemuths Bewegüng erinnert, und geſprochen,
wenn ſie noch mehrers betenen, ſie dennoch alles um Chriſti willen perlanen wol
ien. 3) Haben ſie zum wahren Glauben an Ehriſtnm, keine Stagts noch andere
Klugheit von ndthen gehabt, maſſen der Cinfaltigen Glalibe nach des Lutheri
Zeugnis der beſte und gewiſſeſte. 4) Von denen meiſten ktine ſo vollkommene
Wiſſenſchafft. als von einen in Evangeliſchen erzogenen zu præſümiren, maſſen ſie
weder EvangeliſcheGeiſtliche noch Schnlmeiſter gehobt, ſondern lediglich aus ih—
rerEltern Privat. Information und etlichen wenigenVuchern, ihre vielleicht ſchon
eit der Reformation in Salsburgiſchen Wurtzel geſchlageite und fortgepflantzte
Wiſſenſchafft von der Evangeliſchen Religiön erlanget haben. Diehes kan kein
Menſch leugnen, daß ſie ſich uberall ſehr devot, erbar und nach GOttes Wort be
gierigmithin einen ſtarcken Slauben gezeiget. Es regierte unter ihnen kein Haß,
»reid, Zanck, Ehrſucht, oder andere dem Menſchlichen Gemuthe ſo ſehr ankleben—
der Affeca, ſondern ne waren yergnügiam dedultig, einmuthig, eiirträchtio arnd leg
ten als Bruder und Schweſtern untereinander, ja ſie hielten davor, däß die Gin
thaten, ſo man ihnen erwieſen, vor ſie gar zur droß Maren.  Und hieraus ſſt ſatt
ſam abzunehmen, daß der Geiſt OOttes in ihuen wohnet, welcher ihren Glauben
ſtarcket, und bey Uberkommung ungehinderter kehre des Wortes GOttes ſie mit
gnugſamer Erkantnis ausrliſten wird. Wir wunſchen indeſſen, daß die armkn
Glaubens-Genoſſen,liach ihrer beſchwrhrlichrir kmigratiot in deuen dniqlich fn
Preußiſchen und andern kandern mit Gewnſend Ruhe hd imnken gortlichen Sertuaer

gen ihr Lebenzu bringen, und naich vleſen in das Himilifche Baterland mitul
len Recht Glaubigen angelangen mogen.
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